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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen,

Redaction und Expedition
KAltenßurger Schulpſatz Nr. 5.

erſeburger

S v re

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

Tageblatk für Hkadt und Tand.
Neunundfunfzigſter Jahrgang.

Mittwoch den 14. Kprik. 1886
Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung
den Ankauf von Remonten pro 1886 betreffend.

Regierungsbezirk Merſeburg.
Zum Ankaufe von Remonten im Alter von

drei und ausnahmsweiſe vier Jahren ſind im
Bereiche der Königlichen Regierung zu Merſe-
burg für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens
8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden
und zwar:

am 25. Mai Torgau,
26. Delitzſch
27. Wittenberg
4. Juni Merſeburg.

Die von der Remonte Ankaufs- Commiſſion
erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen
und ſofort gegen Quittung baar bezahlt.

Pferde mit ſolchen Fehlern, welche nach den
Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, ſind
vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes
und der Unkoſten zurückzunehmen, ebenſo Krippen-
ſetzer, welche ſich in den erſten acht und zwanzig
Tagen nach Einlieferung in den Depots als
ſolche erweiſen. Pferde, welche den Verkäufern
nicht eigenthümlich gehören, oder durch einen
nicht legitimirten Bevollmächtigten der Kommiſſion
vorgeſtellt werden, ſind vom Kauf ausgeſchloſſen.

Die Verkäufer ſind verpflichtet, jedem ver-
kauften Pferde eine neue, ſtarke rindlederne
Trenſe mit ſtarkem Gebiß und einer Kopfhalfter
von Leder oder Hanf mit 2 mindeſtens zwei
Meter langen Stricken ohne beſondere Vergüt-
ung mitzugeben. Um die Abſtammung der vor
geführten Pferde feſtſtellen zu können, iſt es er-
wünſcht, daß die Deckſcheine möglichſt mitgebracht
werden, auch werden die Verkäufer erſucht, die
Schweife der Pferde nicht zu koupiren oder über-
mäßig zu verkürzen.

Berlin, den 3. März 1886.
Kriegs miniſterium. Abtheilung für das

Remonte-Weſen.
gez. Frhr. v. Troſchke. Graf v. Klinckowſtroem.

Bekanntmachung.
Die Böſchungen an der Wilhelmsſtraße

hier werden jetzt öfters betreten und beſchädigt.
Unſere Executivbeamten ſind beauftragt, jeden

Fall einer desfallſigen Zuwiderhandlung gegen
die Beſtimmungen des S 26 alinea 2 der hieſigen
Straßenpolizei Ordnung uns zur Beſtrafung
anzuzeigen.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die Firma C. F. Weber zu Leipzig beab-
ſichtigt auf ihrem Fabrikgrundſtück am Beu-
ditz'er Hohlwege hierſelbſt ein Rußzfabrikations-
gebäude zur Verrußung von Naphtalin und
ſchweren Theerölen zu errichten.

Gemäß 88. 16 und 17 der Reichsgewerbe-
ordüung in ihrer neueſten Faſſung vom 1. Juli
1883 wird dies Unternehmen hierdurch mit der

Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
etwaige Einwendungen gegen die projectirte neue
Anlage binnen vierzehntägiger Präclufſibfrift
bei uns anzubringen. Zeichnung und Be-
ſchreibung liegen in unſerem Büreau zur Ein-
ſicht aus.

Schkeuditz, den 12. April 1886.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Der Communications Weg Rattmannsdorf

auf Corbetha iſt wegen Pflaſterung geſperrt.
Der Weg iſt für Fuhrwerk Communications-
Weg Corbetha an der Fabrik Rattmannsdorf
entlang und Communicationsweg auf Rattmanns-
dorf verlegt.

Rattmannsdorf, den 13. April 1886.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehe des Landwirths Hein-

rich Thieme zu Niederwünſch iſt die Lungen-
ſeuche ausgebrochen.

Wünſchendorf, den 12. April 1886.
Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 13. April.

Die ſtiefmütterliche Behandlung des
Deutſchthums.

Drei von den Geſetzen, welche zur Förderung
und Kräftigung des Deutſchthums in den halb-
polniſchen öſtlichen Provinzen beitragen ſollen,
haben bereits im Abgeordnetenhauſe durch An-
nahme ihre Erledigung gefunden das Anſiede-
lungsgeſetz, das Geſetz über die Errichtung und
Unterhaltung von Fortbildungsſchulen und das
Geſetz über die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe.
Allen drei Geſetzen haben Centrum, Freiſinn
und Polen einträchtiglich entgegengewirkt. Von
den Polen kann das nicht Wunder nehmen, ſie
befinden ſich dabei, von ihrem Standpunkt aus
betrachtet, gewiſſermaßen im Stande der Noth-
wehr. Thatſächlich ſind die Geſetze aber Noth-
wehracte des Deutſchthums; ſie wollen das
Deutſchthum in den öſtlichen Provinzen ver-
breiten helfen und ſicherſtellen. Daß dies der
Zweck der Geſetze iſt, iſt von keiner Seite be
ſtritten worden und kann auch nicht beſtritten
werden. Von deutſchredenden und deutſchfühlen-
den Parteien hätte man für dieſen Zweck Ver
ſtändniß erwarten ſollen. Leider aber haben
namentlich auch die Schlußverhandlungen be-
wieſen, daß ſich der Sinn für das Deutſchthum,
das Gefühl für das, was das deutſche Jntereſſe
erfordert, in der Centrumspartei und in der
freiſinnigen Partei vollſtändig bis zur Unkennt-
lichkeit verflüchtigt hat. Die ſtiefmütterliche Be
handlung des Deutſchthums, deren ſich dieſe
Parteien ſchuldig gemacht haben, hat ſich theils
hinter Vorwänden mannigfachſter Art verſteckt,
theils aber auch in ihrer ganzen Nacktheit und
Blöße offenbart.

handele,

2 h e u
Zu jenen Vorwänden iſt einmal das hartnäckige

Leugnen jedes Bedürfniſſes zu rechnen. Die
Thatſache des vordringenden Polenthums iſt
aber zur Genüge erhärtet und kann nur von
denen beſtritten werden, welche blind ſein wollen.
Auch der Einwand, daß es ſich bei der gegen
das Polenthum gerichteten nationalen Politik
nur um neue Angriffe auf den Katholicismus

beweiſt, daß man beſtrebt iſt, den
Schwerpunkt der Frage auf ein anderes
Gebiet zu verlegen, um ſich der Verpflichtung
zu entheben, Farbe bezüglich der Stellung
zu der Wahrung der deutſchnationalen Jnter-
eſſen zu bekennen. Nicht minder iſt der
Einwand, daß Artikel IV der Verfaſſung: „Alle
Preußen ſind vor dem Geſetz gleich“ durch die
Beſtimmung verletzt ſei, daß in Poſen und Weſt
preußen nur deutſche Bauern und Arbeiter
angeſiedelt werden können, nur ein Vorwand,
um den deutſchen Beſtrebungen ein Bein zu
ſtellen. Und wenn Herr Hänel in den Be-
ſtimmungen über die Rentengüter eine Verletz-
ung des freien Eigenthumsrechts ſieht und der
Meinung iſt, man wolle „eine Summe von
Volksrechten aufheben,“ man wolle keine „freien
Bauern,“ ſondern nur „gebundene“ und „ge
feſſelte,““ ſo ſind das bei den Haaren herbeige-
zogene Vorwände, die nur dem Zwecke dienen
können, das große der Wahrung deutſcher
Intereſſen dienende nationale Unternehmen zu
verdächtigen.

Aber zu der ganzen Nacktheit und Blöße der
vollſtändigen Gleichgiltigkeit gegen das Deutſch-
thum ſich aufzuſchwingen, war nur dem Wort-
führer der ſogenannten deutſch freiſinnigen
Partei, Herrn Virchow, vorbehalten. Herr
Virchow behauptet mit kühlem Herzen „es iſt
nicht unſere Aufgabe zu germaniſiren.“ Er ift
erſtaunt darüber, daß „jeder preußiſche Unter-
than ſich als Deutſcher fühlen ſoll,“ und ſcheint
ſich über das Deutſchthum ſo ſehr im Unklaren
zu ſein, daß er in ſpöttiſcher Weiſe fragt „wer
ſoll als Deutſcher gelten Darüber, wer als
Pole gelten ſoll, ſcheint er ſich klar zu ſein, denn
er tritt für ſie ein und will verhindern, daß
man ſie „aus ihrer Geburtsſtätte vertreibe,“
obwohl dies keinem Menſchen einfällt.

Bei den deutſchen Freiſinnigen tritt eben das
deutſche Selbſtgefühl hinter dem Gedanken der
allgemeinen Völker und Menſchenverbrüderung
zurück. So erklärt ſich denn auch hinreichend,
daß der Freiſinn mit dem Centrum zuſammen-
geht in der Bekämpfung der deutſchen Noth-
wehrbeſtrebungen und in der Vertheidigung des
Polenthums, welches allerdings von jeher der
Demokratie und dem Ultramontanismus Dienſte
geleiſtet hat. Eine Hand wäſcht eben die andere!

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Reichsanzeiger meldet, die Herrſchaft Zo-
londowo im Bezirk Bromberg ſei nicht auf Grund
des polniſchen Anſiedlungsgeſetzes, ſondern aus
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dem Forſtankaufsfonds erworben, nachdem jahre
lange Verhandlungen geſchwebt. Die Herrſchaft
rentiere ſich vollkommen und ſolle namentlich
zu Aufforſtungen benutzt werden.

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt der
Geſetzentwurf über den Beitrag des Staates zu
den durch den Anſchluß der Stadt Altona an
das deutſche Zollgebiet veranlaßten Koſten zuge-
gangen. Der Staat kann darnach eine Beihilfe
bis zum Betrage von 6 Million Mark ge-
währen.

Von der rheiniſch weſtfäliſchen Kohleninduſtrie
war bekanntlich dringend eine Ermäßigung der
Kohlentarife nach der Nordſee erbeten worden.
Jn Hamburg hat eine Konferenz in dieſer Sache
ſtattgefunden, deren Reſultat eine Einigung und
eine theilweiſe Ermäßigung der Frachttarife er-
warten läßt.

Bei der Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe
Aurich hat der nationalliberale Kandidat Kruſe
mit gegen 1000 Stimmen Mehrheit über den
freiſinnigen Kandidaten Hacke geſiegt.

Jtalien. Aus Rom heißt es jetzt zur Ab
wechſelung, das Miniſterium werde nicht zurück
treten, wohl aber ſollen die Kammern aufgelöſt
werden. Stanley traf in Rom ein.

Orient. Ein wichtiger Beſchluß iſt Sonntag
in der griechiſchen Deputiertenkammer gefaßt.
Ein Antrag, die Kammer dürfe nur zu einem
Miniſter Vertrauen haben, der entſchloſſen ſei,
ſofort den Krieg mit der Türkei zu beginnen,
wurde abgelehnt, dagegen ein vollſtändiges Ver-
trauensvotum zur Politik der Regierung mit
129 gegen 83 Stimmen angenommen. Jn
einer öffentlichen Verſammlung vertheidigte der
Miniſterpräſident Delyannis ferner die Politik
der Regierung und ſprach die Hoffnung aus,
die Mächte würden die Anſprüche Griechenlands
e M htigen. Da ſchneidet er ſich nun aber
doch!

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

13. Plenarſitzung vom 12. April 188656.
Das Herrenhaus erledigte in ſeiner heutigen Sitzung

die Generaldiskuſſton der kirchenpolitiſchen Vorlage auf
grund der vorliegenden Kommiſſionsanträge. Während
fich der größte Theil der Redner aus dem Hauſe, u. a.
Herr von Kleiſt-Retzow für die Annahme der
Kopp'ſchen Abänderungs- Anträge ausſprachen, wurden
letztere, ſowie die Vorlage ſelber von Herren Dr. Beſeler
als unannehmbar bekämpft. Fürſt v. Bismarck, welcher
weimal in die Diskuſſion eingriff, betonte die entſchiedene
riedensliebe auf Seite der Königlichen Staatsregierung

und kennzeichnete außerdem in ſcharfer Weiſe die obſtruk-
tioniſche Haltung des Fortſchritts, welcher auch auf dieſem
Gebiete mit dem Centrum Schulter an Schulter marſchiere.
Die Verhandlung wird morgen (Dienſtag) 1 Uhr fort
geſetzt werden.

Abgeordnetenhaus.
61. Plenarſitzung vom 12. April 1886.

In ſeiner heutigen (61.) Sitzung erledigte das Abge
ordnetenhaus die dritte Berathung des Geſetzes über
die Landeskreditkaſſe in Kaſſel und die gleiche des Geſetzes
über die Errichtung von Teſtamenten im Oberlandesgerichts
bezirke Frankfurt a. M. Alsdann begründete Abg. Dr.
Wehr (frei-konſ.) ſeine Jnterpellation über den Noth-
ſtand in den Weichſelniederungen die vom Regierungstiſch
in entgegenkommender Weiſe beantwortet wurde. Später
kam die Jnterpellation über den landwirthſchaftlichen Noth
ſtand zur Sprache, die der Abg. Frhr. v. Minnigerode
(deutſchkonſ.) begündete und der gegenüber der Landwirth-
ſchafts Miniſter Dr. Lucius einen mehr oder weniger
ablehnenden Standpunkt einnahm. Das Haus trat in
die Beſprechung derſelben ein und vertagte ſich um 37, Uhr
nach einer ſachentſprechenden und gehaltvollen Rede des
Abg. Graf v. Kanitz. Die Fortſetzung der Debatte erfolgt
morgen (Dienſtag) 11 Uhr.

Provinz und Umgegend.
Leipzig. Am 3. April hat zwiſchen einem

Offizier und dem Ehegatten der Opernſängerin
Frau Sthamer-Andrieſſen, einem Lieutenant a. D.,
ein Piſtolenduell hier ſtattgefunden. Der
Gatte der Künſtlerin hat einen Schuß ins Bein
erhalten und iſt ſchwer verwundet worden.

Schweres Unglück iſt über eine Familie in
Stöhna bei Zwenkau hereingebrochen, indem am
Montag zwei ihrer Töchter, 9 und 18 Jahre
alt in der Pleiße ertranken. Die jüngere
Tochter war beim Brennneſſelſuchen in den Fluß
geſtürzt, aus dem die ältere ſie retten wollte, um
dabei ſelbſt in Folge des hohen Waſſerſtandes
mit zu ertrinken.

f Wie leichtſinnig oft mit den Staats-

ſchuld ſcheinen und ähnlichen Werthpapieren
verfahren wird, ſagt folgendes Beiſpiel: Kommt
dieſer Tage eine ländlich gekleidete Frau in einen
Verkaufsladen in Zittau und verlangt einige
Kleinigkeiten. Der Verkäufer ſieht, daß die etwas
ſchwerhörige Frau ihre Bedürfniſſe auf einen
Zettel aufgezeichnet hat, der einem Talon ſehr
ähnlich ſieht. Bei näherer Beſichtigung erweiſt
ſich, daß es allerdings die Zinsliſte einer Schleſiſch-
Märkiſchen Bahnobligation iſt, allein die Frau
ließ ſich nicht überzeugen, daß das Papier einen
hohen Werth habe. „Solches Zeug hab' ich noch
mehr derheeme“, ſprach ſie und ging davon.

Zwickau. Der Waiſenhausverwalter Günther
hierſelbſt wurde wegen Ueberſchreitung des ihm
zuſtehenden Züchtigungsrechtes unter Annahme
mildernder Umſtände vom Zwickauer Landgericht
zu 50 M. Geldſtrafe verurtheilt. Er hatte einen
ſeiner Zöglinge in einer Weiſe mit dem Rohr-
ſtock gezüchtigt, die der Polizeivorſtand, Stadt
rath Urban, nicht anders als brutal bezeichnen
konnte. Ein Zeuge hatte 37 Hiebe gezählt,
während der Angeklagte behauptete, höchſtens
16 17 Hiebe verabfolgt zu haben.

Freiberg, 6. April. Unter der zahlreichen
Belegſchaft derFfundgrube „Himmelsfürſt“ herrſchte
vorige Woche eine ſehr freudige Stimmung.
Anläßlich des Verkaufs dieſer Fundgrube an den
Staatsfiscus erhielten ſowohl die Beamten wie
die ſämmtlichen Mannſchaften eine Gratification
in der Höhe des einwöchentlichen Lohnes aus
gezahlt. Die Freude über dieſes Geſchenk kann
nur der ermeſſen, wer die dürftige Lage mancher
Bergmanngsfamilien kennt.

Gera. Ein wohlhabender Kaufmann, der ſich
nach den ſüßen Feſſeln der Ehe ſehnte, gab durch
eine Annonce dem Wunſche Ausdruck, behufs
ſpäterer Verheirathung die Bekanntſchaft einer
Dame (auch Wittwe) in guten Verhältniſſen zu
machen. Am 2. d. vertiefte er ſich in das
Studium der eingelaufenen Offerten. Da lagen
vor ihm zwei Briefe aus derſelben Stadt, beide
mit dem gleichen Familiennamen unterzeichnet,
nur die Vornamen waren verſchieden. Auf ſeine
Erkundigung hin erfuhr er, daß Mutter und
Tochter zugleich den Wunſch hegten, ſich mit ihm
zu verheirathen.

Aus der Stadt und Umgebung.
88 Jn den unſere Stadt umgebenden An

lagen find jetzt fleißige Hände mit dem Ver-
putzen der Sträucher, der Lockerung des Erd
reichs, dem Abharken der Raſenflächen c. be
ſchäftigt. Die Böſchungen werden mit guter
Muttererde bedeckt, die Wege mit Kies beſchüttet,
neue Sträucher angepflanzt und Grasſämereien
geſtreut. Die ſich entfaltende Natur wird bald
die jetzt aufgebrachte Mühe lohnen.

Wie unterſcheidet man echte Goldſtücke von
den nachgemachten Ueber die Echtheit unſeres
Goldgeldes herrſcht im Publikum noch viel Jrr-
thum, ſodaß im geſchäftlichen Verkehr die Gold-
ſtücke oft wegen der Farbe und Klangloſigkeit
zurückgewieſen werden. Der Klang hängt von
der Prägung ab werden die Stücke geprägt,
ohne zu glühen, ſo ſind ſie hart und haben wenig
oder gar keinen Klang. Die ſchöne gelbe Farbe
erhalten die Goldſtücke durch Glühen und Kochen
in verdünnter Säure, die röthlichen jedoch ſind
letzterem Verfahren nicht unterworfen geweſen.
Der Gehalt an feinem Gold iſt bei den gelb-
lich röthlichen, wie bei den grau röthlichen
ganz gleich. Die Klangloſigkeit rührt auch
ſehr oft von kleinen Riſſen oder Blaſen im Gold
her. Mithin iſt weder Klangloſigkeit noch auch
die Farbe eine Gewähr für die Unechtheit. Da-
rüber, ob die Stücke echt ſind, kann man ſich
ſehr leicht durch folgendes Verfahren überzeugen.
Wiegt man ein 20-Markſtück, ſo muß es genau
8 Gramm wiegen und das 10-Markſtück 4 Gramm;
vergleicht man ein Stück mit dem anderen von
gleichem Werth, ſo muß es gleich groß und ſtark
ſein. Kein anderes Geldſtück ſteht an Stärke,
Größe und Gewicht dem Golde gleich, mithin
kann man ruhig ein Goldſtück, welches genannte
Eigenſchaften beſitzt, annehmen.

Der hieſige Schumann'ſche Geſangverein
ſtudirt gegenwärtig R. Schumann's „Para-
dies und Peri“ und wird daſſelbe unter Mit-
wirkung fremder Solokräfte in der Oſterwoche
zur Aufführung bringen.

Jn heutiger Nr. unſeres Blattes erläßt die

hieſige PolizeiVerwaltung eine Bekanntmachung,
in der ſie darauf hinweiſt, daß die Böſchungen
an der Wilhelmsſtraße jetzt öfter betreten und
beſchädigt werden. Die Executivbeamten ſind
angewieſen, dergleichen Zuwiderhandlungen gegen
die Straßenpolizei- Ordnung zur Beſtrafung aän-
zuzeigen.

Die Lungenſeuche iſt unter dem Rind-
vieh des Landwirths Heinrich Thieme zu
Niederwünſch ausgebrochen.

Am Donnerſtag hat ſich der Rentier Eduard
Apitzſch in Schkeuditz auf dem Boden ſeines
Wohnhauſes erhängt. Anſcheinend liegt plötz
lich eingetretene Geiſtesſtörung vor.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer empfing am Sonntag den Land-

rathv. d. Marwitz, welcherdieOrdenſeines verſtorbenen
Onkels, des Biſchofs v. d. Marwitz, überbrachte.
Am Montag nahm der Kaiſer die Vorträge ent-
gegen und empfing verſchiedene hohe Offiziere.
Der Kronprinz wohnte am Sonntag dem
Pferderennen bei Charlottenburg bei. Montag
wurde im Palais der Geburtstag der Prinzeſſin
Victoria in kleinerem Kreiſe feſtlich begangen.

Die Prinzeſſin Eliſabeth von SachſenWei-
mar hat ſich mit dem Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg-Schwerin, Bruder des Groß-
herzogs, verlobt.

Der Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-
Holſtein, Bruder der Prinzeſſin Wilhelm von
Preußen, iſt ebenfalls an den Maſern erkrankt.

Das proviſoriſche Komitee für die nati o
nale Ausſtellung in Berlin im Jahre 1888
hat einſtimmig beſchloſſen, als Ausſtellungs-
platz den Treptower Park an der Oberſpree zu
wählen. Nunmehr wird ein Koſtenanſchlag aus-
gearbeitet. Das Zuſtandekommen der Ausſtell
ung iſt als völlig geſichert anzuſehen.

Jn Karlsruhe fand am Montag die
Leichenfeier Victor von Scheffel's in
glänzendſter Weiſe und unter großer Betheiligung
der Bevölkerung ſtatt. Vertreter ſämmtlicher
Behörden, das Offizierkorps, die Schulvorſtände
Studentendeputationen, Geſang und andere
Vereine befanden ſich im Zuge. Der Landtag
ſetzte der Feierlichkeit wegen ſeine Sitzung aus.

Neue Landerwerbungen in Cen-
tral-Afrika hat der Afrikareiſende Paul
Reichardt, über deſſen gefahrvolle Reiſe wir
wiederholt berichtet, beim Reichsamt des Aus-
wärtigen angemeldet. Es handelt ſich um fol-
gende Gebiete: die öſtlich vom TanganikaSee
gelegenen Gebiete Ugunda, Ugulla qua Mad-
jiraguma, Ugulla qua Merupambala, ferner um
die weſtlich vom genannten See gelegenen
Territorien Marungu qua Kapampa, Marungu
qua Kalimba, Marungu qua Nſwiwa, Marungu
qua Mſiri, endlich um Marungu qua Manda
am Tanganika-See ſelbſt. Sämmtliche Gebiete
umfaſſen einen Flächenraum, der ungefähr der
Hälfte von Deutſchland entſpricht und hat Paul
Reichardt dieſelben theils durch Waffengewalt er
obert und unterworfen, ſowie ſeine Hoheitsrechte
durch Erhebung von Tribut ausgeübt, theils hat
er dieſelben durch dort rechtsgiltige Verträge er-
worben.

Durch die Zerſtörung der Plehnen-
dorfer Schleuſe bei Danzig in Folge des
Hochwaſſers iſt der Stromſchifffahrt von und
nach Danzig ein harter Schlag verſetzt, da vor-
ausſichtlich auf Monate hinaus der Neubau der
Schleuſe jeden Schiffs-Verkehr zwiſchen der
oberen und unteren Weichſel unmöglich machen
wird.

Jn Algier iſt der Prinz Muſtapha,
der letzte Nachkomme des letzten Dey's von
Algier, geſtorben.

Unweit Deerfield im Staate Maſſachuſetts
iſt vor einigen Tagen ein Eiſenbahnzug von
dem Bahndamme in eine Tiefe von 200 Fuß
hinabgeſtürzt, wobei 10 Perſonen getödtet
wurden.

Jn Potsdam iſt ein Grenadier der 2.
Compagnie des 1. GardeRegimentes vom Excer-
cierplatze auf dem Bornſtedter Felde aus ſchwer
verwundet in das Lazareth eingebracht worden.
Sein Compagnieführer Hauptmann von Höpfner
ſagt aus, er habe beim Commandieren den
Degen geſchwenkt, und der Grenadier, der die
Bewegung falſch ausgeführt habe, ſei in Folge
deſſen gegen den Degen gelaufen. Der Ver
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wundete hat, den Potsd. Nachr. zufolge, auf
en dieſen Sachverhalt verneint. Der Stich3 die Bruſt gegangen und das Leben des

Mannes nicht außer Gefahr.
Jn Höchberg bei Würzburg fielen neulich

in der Sonntagsſchule die Schüler über ihren
Lehrer her und riſſen ihm buchſtäblich die
Kleider vom Leib.

Ueber die Urſache der Ermordung der Frau
des Advokaten van der Smiſſen durch ihren
Mann wird von Brüſſel gemeldet: Jn dem Pro-
zeſſe gegen einen Schwindler, mit dem v. d. S.
früher eng befreundet war, wurde das Ehepaar
ſehr blosgeſtellt, ſo daß die öffentliche Meinung
die Entfernung van der Smiſſen's aus der
Kammer verlangte. v. d. S. klagte auf Ehe
ſcheidung, wurde abgewieſen und klagte weiter,
während ſeine Frau ſofort eine eigene Wohnung
miethete. Jetzt entdeckten nun die Advokaten,
welchen v. d. S. die Führung ſeines Prozeſſes
übertragen, daß Mann und Frau ſich heimlich
verſtändigt hatten, daß v. d. S. den Prozeß
alſo nur eingeleitet hatte, um ſeine Stellung
zu wahren. Die Frau hatte nämlich ihrem
Advocaten die Briefe anvertraut, welche v. d. V.
ihr während der Scheintrennung geſchrieben, und
von jenem Advokaten hatten die Vertreter van
der Smiſſens die Sachlage erfahren und letzerem
dies vorgehalten. Darauf faßte van der Smiſſen,
der nun ſeine Stellung verloren ſah, den Ent-
ſchluß, ſeine Frau zu tödten. Abends 11 Uhr
erſchien er bei ſeiner Frau und forderte die
Briefe zurück. Die Frau ſuchte Zeit zu ge
winnen und flüchtete endlich vor dem Wüthenden
in den Keller, wo ſie durch 6 Schüſſe ſchwer
verletzt wurde. Sie ſchleppte ſich auf die Straße
und wurde von da wieder ins Haus gebracht.
Sie war vor ihrer Heirath Schauſpielerin und
hatte früher ziemlich leichtfertig gelebt. Van der
Smiſſen ſcheint darauf zu rechnen, daß ihn das
Schwurgericht freiſprechen wird. Jn ähnlichen
Fällen geſchah ja das auch bereits.

Ueber die Lage in Belgien wird aus
Brüſſel gemeldet: General Van der Smiſſen
hat kurzen Prozeß gemacht. Nachdem er vor
zwei Tagen „im Hinblick auf die ernſte Situ-
ation“ im Hennegau mehrere Verordnungen er-
laſſen, hatte die Regierung deren Beſeitigung ge
fordert, ihn auch in der Kammer deſavouiert.
Das hat den General ſo erbittert, daß er ſeine
Sachen packte, das Kommando dem General
Wielemanns übertrug, die Ordnung für herge-
ſtellt, ſeine Miſſion für beendet erklärte, jene
Verordnungen zurückzog und nach Brüſſel heim-
kehrte. Das Miniſterium war, wie Alle über-
raſcht, und es kam zu ſcharfen Erklärungen.
Hat der General die Geſetze auch in der Er-
regung, wo um ihn herum Plünderung, Revolte,
Brand wüthete, nicht ſtets beachtet, ſo hat er
doch energiſch Ordnung hergeſtellt, und das iſt
ſein großes Verdienſt, für welches ihm wenig
Dank wird. Es gährt noch überall im Lande;
immer neue Arbeitseinſtellungen kommen vor und
machen die Abſendung von Truppen noth
wendig. Jn Luxemburg iſt eine Freiwilligen-
Compagnie aufgeſtellt, falls die Bewegung ſich
den dortigen Grenzen nähern ſollte.

Eine wichtige Erfindung, die in
Radfahrkreiſen großes Aufſehen erregen
dürfte, hat in letzter Zeit der kaiſerliche Ober-
förſter Herr Bieran von Rothau gemacht. Die
von dem Radler ſo ſehr gefürchteten Stürze „kopf-
über“ die Maſchine, welche mit dem Namen
„Lerche ſchießen“ bezeichnet werden, hatten bisher
Manchen davon abgehalten ſich dem intereſſanten
Sport zu widmen. Herr Bierau, der ſelbſt ein
eifriger Sportsmann iſt, hat nun einen Apparat
erfunden, wodurch ſolche Stürze vermieden
werden. Die Lenkſtange an der Maſchine, welche
durch ihren Widerſtand bei einem Stoß die
Haupturſache der „Lerche“ bildete, hat der Er-
finder ſo eingerichtet, daß durch eine automatiſche
Bewegung beim Druck auf die Lenkſtange dieſelbe
nach vorn zuſammengeſchoben wird. Während
ſonſt der Fahrer hängen blieb, wird er ſo durch
eine einfache Bewegung nach vorn auf die Füße
geſtellt. Mit dieſer neuen Einrichtung an dem
Velociped ſind an einem Uebungsabende im
Straßburger „Velocipediſtenklub“ die eingehend-
ſten Verſuche angeſtellt worden, und iſt die Er
findung in jeder Beziehung als eine äußerſt ge
lungene und praktiſche zu bezeichnen. Wie

Straßburger Blätter erfahren, hat Herr Bierau
ſeine Erfindung in vielen Staaten patentiren laſſen.

Die Meldung eines Münchener Blattes,
daß in Wien in letzter Zeit Cholerafälle vor-
gekommen ſeien, wird von maßgebender Seite
für unbegründet erklärt.

Nach einer Bekanntmachung der ſtädtiſchen
Behörden von Padua ſind bei dem dort garni-
ſonierenden Jnfanterieregiment 5 Cholera-
fälle vorgekommen.

Der Unterpräfect des JſèreDepartements,
Latourdupin, welcher ſich nach Lacombe begeben
hatte, um dort eine auf einem Privatbeſitz be
findliche Kapelle ſchließen zu laſſen, wurde von
der Volksmenge mit Steinwürfen und Re-
volverſchüſſen empfangen; es kam zu einem
Zuſammenſtoß, wobei drei Gendarmen verwundet,
eine Frau getödtet wurde.

Eine Revanchebrochüre iſt unter dem
Titel „Avant la bataitle“ in Paris erſchienen.
Paul Deroulède, der Führer der Patriotenliga,
hat die Vorrede geſchrieben. Er kommt darin
zum Schluſſe, Frankreich werde die Deutſchen
beſiegen. Die Franzoſen können es ja einmal
probieren.

Eine Dynamitpatrone in der
Schul e. Das Journal „Hainant“ erzählt folgende
Geſchichte, die ſich in einer Schule der „Schweſtern
der Vorſehung“ zu Quesmes in Belgien zuge-
tragen hat. Eine Schweſter bemerkte, daß ſich
eine Elevin während des Unterrichts mit einer
Papierrolle unterhalte, und befahl ihr, dieſelbe
zu ihr zu bringen. Das Kind machte einige
Schwierigkeiten. Die arme Kleine wußte nicht,
daß ſie eine Dynamitpatrone halte. Auf einmal
erfolgte eine Exploſion in der Schule und dem
Mädchen wurde die Hand zerriſſen. Man lief
zum Polizeikommiſſar, der ſogleich eine Unter-
ſuchung anſtellte. Das kleine Mädchen erklärte,
daß ſie das Packet vor dem Eintritt in die Schule
von einem Kinde mit dem Erſuchen erhalten habe,
daſſelbe in den Ofen zu werfen, um den Zög-
lingen eine Beluſtigung zu verſchaffen. Wäre
dieſer Rath befolgt worden, ſo würde der Tod
vieler Gefährtinnen der Unglücklichen zu beklagen
geweſen ſein. Dieſe Patrone rührte aus einem
jüngſt in La Louvière begangenen Diebſtahl her.

Die Pariſer Stadtbahn ſoll nach
dem der Kammer vorgelegten Plane aus einer
Ringbahn und drei Querbahnen beſtehen. Sie
wird im Ganzen 64 Stationen zählen, wovon
28 auf Hochbahnen, 15 in der Erdeinböſchung
und 21 unterirdiſch anzulegen ſind. Die Koſten
werden 475 Millionen ſein.

Jn dem Prozeſſe gegen die kommuni
ſtiſchen Aufwiegler Hyndmann, Champion, Burns-
und William, die bekanntlich durch ihre Reden
den directen Anlaß zu den großen Plünderungs-
ſcenen gegeben, hat der Central-Kriminalgerichts-
hof in London bezüglich aller vier Angeklagten
auf Freiſprechung erkannt.

Ein engliſcher Admiralitäts-Jngenieur, der
ein Jahresgehalt von 40000 M. bezieht, hat ſich
einen hübſchen Nebenverdienſt dadurch ge
macht, daß er zu fremden Kriegsſchiffen, welche
auf engliſchen Werften gebaut werden ſollten,
die Pläne zeichnete das iſt den phlegmatiſchen
Briten aber doch etwas zu ſtark geweſen, und
die Sache ſoll nunmehr im Parlament zur
Sprache gebracht werden.

Selſtmordverſuch. Frl. Negri, die
jugendliche Soubrette des Walhalla Operetten-
theaters in Berlin hat ſich geſtern Vormittag in
das Engelbecken geſtürzt, wurde aber noch recht
zeitig dem naſſen Element entriſſen und im be-
wußtloſen Zuſtande nach dem Krankenhauſe
Bethanien geſchafft. Jnnerhalb kurzer Zeit iſt
dies der zweite Selbſtmordverſuch einer jungen
Künſtlerin. Liebesgram ſoll auch hier das Motiv
der That geweſen ſein.

Ueber eine ſeltſame Anwendung des
ſchweizeriſchen Seuchengeſeßes berichtet man aus
Zürich. Dort hatte ein Dragonermajor ſeine
Privatwohnung außer der Kaſerne. Jn dem
Hauſe kam ein Pockenfall vord Jn Folge deſſen
wurde der Major vom Bezirksarzt in das Haus
„internirt“'. Doch gar ſo arg iſt ſeine Einſam-
keit nicht. Jn dem Hauſe befindet ſich eine viel
beſuchte Reſtauration. Dieſe wurde nicht
geſchloſſen und hier kann der Major (welcher das
Haus nicht verlaſſen darf) ſeine Bekannten
empfangen.

Aus Budapeſt berichtet man: Die
Löwenbändigerin Miß Cora, die ſich gegenwärtig
im Thiergarten zeigt, ſchwebte geſtern in großer
Gefahr. Während einer der Vorſtellungen ſprang
ein Löwe auf ſie los und biß ſie ins Geſicht.
Kaltblütig verband ſie mit dem Taſchentuch die
Wunde, packte dann das ungeberdige Thier und
ſteckte, trotz der Proteſtrufe des Publikums, ihren
Kopf in den Rachen des Löwen. Hierauf ließ
ſie die Löwen durch brennende Reifen ſpringen,
wobei die Mähne eines Löwen Feuer fing.
Brüllend lief er im Käfig herum und konnte erſt
veruhigt werden, als man die Flamme mit Sand
erſtickte.

Die „Köln. Ztg.“ glaubt die Urſache für
das Einſchreiten des deutſchen Kanonen-
boots am Bimbiafluſſe mit großer Wahr-
ſcheinlichkeit errathen zu können. Wie dem
Blatte ſeiner Zeit berichtet worden, verſteht man
unter dem gemeinſamen Namen Bimbig drei
verſchiedene, nicht weit auseinander gelegene
Ortſchaften: König Wilhelmsdorf, Decullusdorf
und Moneydorf oder Money Bimbig. Wil
helmsdorf und Moneydorf ſind die größten, da
ſie 40--50 Hütten zählen. Die Bewohner von
Wilheimsdorf waren von vornherein reutſch-
freundlich, während in Moneydorf der engliſche
Einfluß noch immer ziemlich ſtark war. Bimbia
iſt an das deutſche Reich gekommen und es
ſcheint, daß der engliſche Einfluß wohlgemerkt,
nicht der amtliche, ſondern der auf Privatvor-
theil ausgehende von im Kamerungebiet leben-
den Engländern auch nach der Anerkennung der
deutſchen Schutzherrſchaft durch England weiter
thätig geblieben iſt und die bethörten Bewohner
von Moneydorf zur Empörung verleitet hat.
Die Strafe dafür ſo vermuthet die „Köln. Ztg.“,
war die Zerſtörung des Dorfes, deſſen Be-
wohner wahrſcheinlich, als die Beſatzung des
„Cyklop“ Ernſt machte, das Weite geſucht haben.

Der „Cyklop“ hat 4 Geſchütze und 67 Mann
Beſatzung.

Eine aufregende Scene ſpielte ſich,
wie der „Frkf. Ztg.“ gemeldet wird, kürzlich in
Langentheilen bei Kenmath ab. Der in Neu-
ſtadt a. W.R. ſtationirte Gensdarm Simon be-
gab ſich eigenmächtig nach Langentheilen, wie es
heißt, um ſich und ſeine dort wohnhafte Geliebte
zu erſchießen. Daraufhin wurde Gensdarmerie
nach Langentheilen abgeordnet, um Simon zu
verhaften. Als dieſelbe die Thür des Zimmers,
in welchem ſich Simon aufhielt, öffnen wollte,
fiel ein Schuß und der Gensdarm Braun ſank
rödtlich getroffen zuſammen. Es wurde nun-
mehr Verſtärkung geholt; als man die Thür er
brach, fand man Simon als Leiche. Derſelbe
hatte ſich mit ſeinem Dienſtgewehre durch einen
Schuß in's Herz entleibt. Das Verhängniß
wollte es, daß die Kugel den Körper des Simon
und die Zimmerthür durchbohrend, unglücklicher
Weiſe den Gensdarm Braun in den Unterleib
traf und tödtlich verwundete.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Mitiwoch, den 24. April.

Margaretyve.
Altes Theater. Mittwoch, den 14, April. Anfang

7 Uhr 22. Claſſiker- Vorſtellung zu halben Preiſen: Der
Kaufmann von Venedig.

Handel und Verkehr.
Ansbach-Gunzenhauſener 7 Gulden Looſe

Die nächſte Ziehung findet am 15. Mat ſtatt. Gegen den
Coureverluſt von ca. 20 Mk. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 56 Pfg vro Stück.

Merſeburg, 12. April Der höchſte und niedrigſte
Marktpreis vom 4. bis mit 19. April betrug pro 100 K.
Weizen 16,86 bis 15, M., Roggen 14,40 bis 13,50 M.
Gerſte 16,20 bis i5,80 M., Hafer 15,50 bis 14, M.
Erbſen ib, bis 4, M., Linſen 32, dis 22, M.
Bohnen 24, bis 18, M.. Kartoffeln 4, bis 3,25
M., pro Kilo Rindfleiſch (v, d, Keule) bis 1,20 wir.
(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 Se., Schweinefleiſch 1,20 bis
1,10 M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,20
vrs 1,10 M., Butter 2,40 bis 2,20 M., pro Schock Eier
2,80 bis 2,60 We pro 100 Kilo Heu bis 7, M.,
Stroh 3,75 bis 3,25 M

Magdeburg, 12. April. Land- Weizen 158--162 Mk.
Weiß Weizen Mk., glatter engl Weizen 153 157
Me., Rauh Weizen 142 148 Mk., Roggen 135 138 Mk.,
Cheralier-Gerſte 42 158 Mk., Land Gerſte 128--134
Mk., Hafer 132 148 Mk., per 1909 Kile. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 33,20--34,70 M.
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frei ins Haus, ab Bahnhof hier und ab Werk.
Heinrich Schultze, kl. Ritterſtraße Nr. 17.

Jeder erhält auf Verlangen frei u. gratis
die Besohreibung meiner Jagd Karabiner
ohne Knall, sowie meiner Hof- und Garten-
Gewehre ohne Knall. Ausserdem habe
ich die grösste Auswahl von Jagd-Doppel-
Hinten, Centralfeuergewehren Scheiben-
büchsen, Revolvern, Teschins, Pistolen und F
allen Jagd Utensilien, als: Jagdtaschen,
Koffer, Wildlocker, Messer ete. Täglich
einlaufende Neuheiten für Damen und
Herren, als Geschenke passend, zu den
billigsten Preisen. Grösste Auswahl

S feinster Stahlscheeren und Taschenmesser.
e Umtausch aller Waaren gestatte ich be-reitwilligst.

Hippolit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstrasse 159

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 17. d. M. Mittags

12 Uhr ſollen in der Gemeinde Wölkau
zwei Teiche zur Fiſchnutzung

im Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Wölkau, den 11. April 1886.

Der Gemeindevorstancdl.
35,000, 26,000, 18,000, 15,000,

10,000, 3206000, 3000 Mark ganz
oder getheilt zu 4-5 Zinſen auf
hypothekariſche Eintragung auszuleihen

so bat Auftrag

D Pried. M. Kunth,
kl. Ritterſtr. A.

Otto Wirth.
Cüstrin 2 a/Ostbahn.

Getreide- und Güter-Commiſſions-
Geſchäft ſeit 1867.

Müller und Landwirth. ff. Referenzen.
Jch habe größere Auswahl von verkäuf-

lichen ſehr preiswerthen Gütern, im
Oderbruch, der Mark, Neumark, Pommern,
Schleſien, Poſen 2c. von 200 bis 5000 Morgen,
darunter einige zum Tauſchen, direkt von Herrn
Beſitzern an der Hand. 3 Pachtungen von
1000, 1500 und 2500 Mk., mehrere größere
Güter zum Einheirathen, für junge bemittelte
Landwirthe, ſowie billige größere Waſſer-
Mühlen, Fabriken, Hotels und Gaſthöfe.

Zu 0Oonrmationv-
geschenken!

empfehle ich

Taschenubhbren
und

Damenubren
in großer Auswahl zu

illigſten Preiſen.
Paul Moffmann,

Uhrmacher,

Ober-Burgſtr. 10.
Hamb. Schweine Schmalz à Pfd 50 Pf.
feinſte bair. M. Tafelbutter à Pfd. 65 Pf.
div. Schmelz- und Kunſtbutter
Döllnitzer Weizenmehl Mühlen-Preiſe
gem. Raffinade à Pfd. 30 Pf.
prima Heide-Honig
Ungar-Weine von G. Sponner, Halle.
Soda à Pfd. 5 Pf. 10 Pfd. 45 Pf.
empfieblt J. F. Beerholdt Nachf.

V

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich für Merſe-
burg und Umgegend Lauchſtädter Straße
Nr. 5 d (Gaſthof zum Deutſchen Hof)
eine

chemiyche Dampf-Bettfeder-
Reinigungs- Anstalt

eröffnete. Jch halte dieſelbe zur Reinigung von
Bettfedern in jedem Quantum angelegentlichſt
empfohlen und verſichere die billigſte Bedienung.

Ach'ungsvoll

Ohrésteon Temter.
Dnentgeltlich ſagt an s re Biſen

ne verſ. M. C. FalkenbergBerlin, Friedenſtr. 105. 100te gerichtl. geprf. Atteſte.)
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Wer schlagfluss fürchtetoder bereits davon betroffen wurde, oder an Congesti-

onen, Schwindel, Lähmungen, Schlatflosigkeit, resp.
an krankhaften Nervenzuständen leidet, wolle die Bro-
schüre Ueber Schlagfluss- Vorbeugung und Heilung““,
3. Aufl., vom Verfasser, ehem. Landw. Bataillonsarzt
Rom. Weissmann in Vilshofen, Bayern, kostenlos
und tranco, beziehen.

Pfannenkuchen und
Spritzkuchen

mit feinſter Füllung täglich friſch empfiehlt
Gt. Schönhberger.

Spihenwaaren- Handlung

von Johanne Zehme
Burgstrasse

empfiehlt ein großes Lager echter u. imitirter
Spitzen, Spitzen-Shawls, feine Morgen-
e Tauf-Kleidchen, Friſir-äntel, Röcke mit und ohne Schleppe,
feine Rüſchen u. ſ. w.

Messingblech
empfiehlt

Albert Bohrmann,
Gotthardtstrasse S.

Friſche Tafelbutter
à Poſtkübel N. 4 K. 8 M frei dort
C. Brenneisen, Szittkehmen O. P.

Ein ordentlicher Hausknecht findet Stellung
im Palmbaum, aber nur ſolche, die gute
Zeugniſſe haben wollen ſich melden.

a. Portland Cement
Gyps für Maurer

in ſtets friſcher Waare offerirt billigſt

Carl MHerfurth
früher Gust. ihe.

Für Orts -Steuer-Erheber
Steuerhebeliſten und

Steuerquittungsbücher
für Steuerzahler à Stück 10 Pfg. ſind ſtets vor
räthig und zu haben in der

Expedition des Kreisblatt.

Heneral- Verſammlung
der Ortskrankenkaſſe der Varbiere
Böttcher, Buchbinder und verwandter
Gewerke hier

Sonnabend, den 17. AprilAbends s Uhr
im Reſtaurant zur guten Quelle.

Tages-Ordnung:
1) Rechnungslegung durch den Kaſſenführer.
2) Bericht

Kaſſenführers.
3) Ueberweiſung des Kaſſenvermögens, welches bei

hieſiger Sparkaſſe verzinslich angelegt iſt, zum
Reſervefonds.

4) Aenderung und Ergänzung der Statuten.
5) Genehmigung reſp. Feſtſetzung des Honorars

für den Kaſſenarzt.
Anträge, welche noch zur Verhandlung kommen

ſollen, ſind bis Donnerſtag, den 15. ds. Mts.
8 Uhr Abends bei Unterzeichnetem ſchriftlich ein
zureichen.

Um recht zahlreiche Betheiligung der Mitglieder
ſowohl, als auch der Arbeitgeber erſucht

Der Vorſtand.
F. Seydewitz, Vorſitzender.

verein ehemal. 12. Huſ aren

in Merseburg.
Mittwoch, d. 14. d. M. Abends S Uhr

Monatsverſammlung
im Thüringer Hof.Einen Lehrling ſucht

M. Jorcke, Bäckermeiſter.
Ein junger Burſche geſucht

Möpfner G Rottig.
Ein noch gut erhaltenes altes Thor iſt zu
verkaufen.

Gotthardtstrasse No. G.
Ein Burſche welcher Luſt hat Böttcher

zu werden findet Stellung in
Halle a/S., Spitze Nr.
Girzezkowiak, Vöttchermeiſter.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt Gott-
hardtstr. No. 12 im Hauſe des Herrn
Pfautſch. Strauch, Oberroßarzt,

im Thüring. Huſ.- Regt. Nr. 12.

Meine Verlobung mit Fräulein Anna
Witte, Tochter des Herrn Professor
Dr. Witte hier, beehre ich mich nur
hierdurch anzuzeigen.

Merseburg, den 11. April 1886.
Gymnasiallehrer Dr. Füsslein.

Redaction, Schnellprefſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.

S e

der Reviſoren und Entlaſtung des
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